
Buchbesprechungen

Gesamtdarstellungen
Martın VO Tours. Eın Heılıger Europas, he. [DIETER (3ROSS WOLFGANG URBAN. Osttildern:

Schwabenverlag 1997 397 5 147 Abb Geb 48 ,—

Der Band, den Dieter Grofß und Wolfgang Urban 1mM Martınsjahr 1997 dem Patron der 107zese
Rottenburg-Stuttgart gewıdmet haben, gehört den Büchern, die den Leser bereits eiım erstien
Durchblättern esseln. Vom Verlag sorgfältig gestaltet, besticht durch seıne reiche Ausstattung.
Die Fülle der hervorragend reproduzıerten Abbildungen öffnet dem Leser eın breıites Panorama
der Martinsıkonographie, das VO trühen Miıttelalter bıs 1ın die Gegenwart reicht und den
ten westeuropäischen Raum umta{t: Das Motiıv der Mantelteilung (Mantelspende) blieb nıcht 1Ur
auf den CHSCICH Bereich der christlichen Kunst beschränkt, findet sıch O auf einer Schweizer
Banknote UuUNseTCsS Jahrhunderts (Abb 7/)

Die Bedeutung der Martinsverehrung 1n anz verschiedenen inhaltlıchen, regionalen und zeıtlı-
chen Zusammenhängen wırd somıt bereıts durch den Bildteil eindrücklich belegt. och ware
schade, WE INall dieses uch 11UT als »Betrachter« und nıcht uch als » Leser« ZUTF Hand nehmen
würde. Denn W aAs ın der Bıldauswahl angelegt Ist, wırd durch die Texte der elf utoren ausgeführt.
Grundsätzliche Ausführungen (Z5 arl SuUSso Frank, Wolfgang Urban), stehen neben Beıträgen,die den Spuren der Martınsverehrung 1M regionalen Ontext nachgehen Beck, Norbert Kruse,
Dıieter Manz) Dıieter Gro/s beschäftigt sıch mMiıt dem wichtigen Thema »Martın als Patron der 10zese
Rottenburg-Stuttgart«, Werner Mezger ze1gt, Ww1e€e sıch dıe Verehrung des Martın 1mM Brauchtum
nıederschlug. An dieser Stelle 1St aut die einzelnen Beıtrage nıcht niher einzugehen; S1e sınd bereıts

insotern S1e sıch mıt hıstorıschen Aspekten beschäftigen 1ın der Einleitung diesem and e1IN-
gehend gewürdigt worden.

Dıie Verehrung des Martın wırd jedoch nıcht 11UT als hıstorisches Phänomen gewürdıgt. Biıschof
Dr. Walter Kasper charakterisiert einleiten. den Diözesanpatron als »Leıtfigur A4US Europas Ver-
gangenheıt«, deren Aktualıtät darın begründet SE da »S1e den Tag legt, da{fß wahrhafrt mensch-
lıche Kultur 11UTr ıne Kultur des Miıteinander und des Füreinander se1ın kann«. Franz-JosefScholz und Annette Schleinzer oreifen diese Überlegungen 1n ıhren Beıträgen aut. Dıie Texte, die
Werner Groß 1in einem abschließenden Beıtrag »Der unvergleiche Heılıge. Beıträge eiıner Martın-
Anthologie«, zusammengestellt hat, laden ZuU Weıterdenken eın, Anstöfße ZuUur eıner »lebendigen«
Heılıgenverehrung.

Dıi1e beiden Herausgeber haben mıt dem Verlag eın erk vorgelegt, dem INan 1Ur
wünschen kann, da{ß ine Art »Hausbuch« wırd, eın Geschenkband 1M besten 1nnn des Wortes.

Wolfgang Zimmermann

Handbuch der Maınzer Kıirchengeschichte, hg. FRIEDHELM JÜRGENSMEIER. Teıl (GÜNTER
CHRIST/GEORG Mar Erzstift und Erzbistum Maınz. Territoriale und kırchliche Strukturen
(Beıträge Z Maınzer Kırchengeschichte, Bd 6,2) Würzburg: Echter 1997 645 Geb 98,—.

Der Band erscheıint als erster des aut Trel Teıle konzıplerten Gesamtwerkes. Dieses wırd VO Her-
ausgeber 1n seınem Vorwort uch als »Geschichte des Erzbistums und Bıstums Maınz« bezeichnet.
Neben den beiden vorliegenden Beıträgen, die sıch durch ıhr Gewicht einem eigenen Band 4aUS$S-

gewachsen hätten, sollen dıe übrıgen die chronologische Darstellung, ber uch den Abschnıtt
ber Klöster und Stitte enthalten. Eıne solche Gesamtdarstellung tehlte bisher. Demnach deutet
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der Titel »Handbuch der Maınzer Kirchengeschichte« nıcht, Ww1€ InNan vielleicht könnte,
auft einen nıcht ın erster Linıe bistumsgeschichtlichen Ansatz hın.

Der Beıtrag VO Günther Christ,; »Erzstitt und Territoriıum Maınz«, nımmt den be1 weıtem
orößeren Anteıl eın ® 15—444). Wıe Jürgensmeıer hervorhebt, 1St als umtassende Behand-
lung des Themas nach Mantred Stimming, Die Entstehung des weltlichen Territoriums des Erzbi-

Maınz (Quellen und Forschungen SE hessischen Geschichte 3 Darmstadt 1971 über den
zudem weıt hinausgehe, VO besonderer Bedeutung (le1ıder 1St ausgerechnet das oft als Kurztitel

zıtierte Buch Stimmıings 1m Gesamtliteraturverzeichnis des Bandes, das alle mehrtach angeführten
Titel enthalten soll, durch eın Versehen ausgefallen). Dem Handbuchcharakter entsprechend,
stutzt sıch der Autor VOL allem auft Sekundärliteratur einschließlich eıgener Forschungen iıne
besonders zyuLe Grundlage gaben, vorhanden, z B dıe Kreisbeschreibungen der Abteilungen
Landesbeschreibung der Staatlichen Archivverwaltung Baden-Württemberg ab; ine Verwertung
des Werkes »Die deutschen Königspfalzen« ware be1 der Behandlung zahlreicher Orte wohl nutz-
lıch BCWECSCH aneben ber uch auf Quelleneditionen und für die Neuzeıt auft archivalısche
Quellen (etwa die Maınzer Jurisdiktionalbücher 1im Staatsarchıv Würzburg).

behandelt »Regierung und Verwaltung«. Die Zentralınstanzen, insbesondere der Neuzeıt,
wohl weıl 1M Miıttelalter stärkeren Überschneidungen mıt den 1m Beıtrag VO May darge-
stellten geistlichen Amtstragern gekommen ware, werden systematısch abgehandelt, mıt chronolo-
yischen FExkursen ZUuUr schwedischen Herrschaftt ( 6’ hier nıcht 11UI auf dıe Zentralbehörden
bezogen) und ZUuU Herrschaftssystem nde des Kurstaates ($ F anhand des Hoft- und
Staatskalenders). Zuletzt wiırd auft die zeitweılıg außerhalb VO Maınz eingerichteten Residenzen
eingegangen.

Die Territorialınstanzen bezeichnen die spezifischen Grundstrukturen der regionalen erwal-
Lung des Erzstiftts. Den Vizedomen 11a folgen hierarchisch Ämter und Oberämter, dıe Kameral-
verwaltung und die räumlich ott 1bweichenden Centen als Hochgerichtsbezirke 1n den sudlı-
chen maınzıschen Herrschaftsgebieten. IBIE Aufführung des Domkapiıtels, das INa  — her der
Zentrale zugeordnet hätte (seıne Bedeutung als regionaler Herrschaftsträger erscheıint ohnehın
spater), dieser Stelle Eın notwendiıges chronologisches Kapıtel stellt MIt
der einheıtliıchere Amtsbezirke anstrebenden Retform nde des Jahrhunderts dar. Besonde-
K Interesse darf 6, » Die Ertassung des Landes«, mit Landesautnahmen 1ın Lagerbüchern,
Jurisdiktionalbüchern, Karten 119 ın der trühen Neuzeıt, exemplarısc für das Vizedomamt
Aschaffenburg, Amt Lohr und Oberamt Amorbach, Auch die Landstände S dle

L1UT 1in wenıgen Gebieten vab, stellen daher 11UT!r eınen terriıtorıialen Faktor dar.
Beıim Hauptteıl ($$ 2—-14) MmMI1t der Entwicklung des weıt ausgedehnten, teilweıise zersplıtterten

und csehr unterschiedlich strukturıerten Erzstitts andelt sıch klassısche Territorialgeschichte.
Die Kapıtel beziehen sıch aut oröfßere geographische Räaume, VO Maın-Spessart-Raum bıs 3 ı-
rıngen, SOWI1e die Herrschattsbezirke des Domkapıtels und sınd, sOweıt das möglıch ISt, vemäfß den
Amterstrukturen nde des Reiches oder VOT der Verwaltungsreform Ende des 18 Jahrhun-
derts untergliedert. Die Unterkapitel enthalten jeweıls terriıtorıiale Längsschnitte; Schwerpunkte
sınd Ursprung, Erwerb, Verdichtung bzw die tortbestehende Überschneidung VO Herrschaftts-
rechten SOWI1e (ın eigenen Unterkapiteln) dıe Entwicklung der Verwaltungsorganisation 1mM Detaıil.
Eıne ungeheure Fülle VO Einzelangaben vereınt sıch Z eiıner nahezu vollständıg scheinenden
Darstellung, die ıhren Hauptwert als unentbehrliches Nachschlagewerk besitzen WIF: d Dabeı WE -

den, nötıg scheınt, uch Überblicke über die Entwicklung VO Vorgängerterritorien pCcCHC-
ben, der Graten VO Rieneck und VO  — Hanau 1im Spessart und der F.delfreien VO Durn (S 88%.:
92f.; 147%; vgl uch 7B „{ Der Kampf das Lorscher Erbe) Dafß die Schaffung eınes DC-
schlossenen Terrıtoriıums scheıterte, erklärt Chrıst plausibel VO allem mıt der Überforderung der
Erzbischöfe, allen Fronten zugleich Expansionspolitik betreiben, und den wiederholten Bı-
schofsschismen.

Eınıge weni1g bedeutende Einzelbemerkungen seıen gemacht: Die Graten VO Rieneck
wohl »burcgravii« »burcgravie« der Stadt Maınz S 88) Im Schüpfer Grund besafßen die Ro-
senberger, nıcht Rosenbacher Herrschaftsrechte ] 166) »Sjieberhausen« (3 358) 1St verschrieben
tür »Sılberhausen«. »Großen-—-Burschla« (S T On korrekt) 1St Großburschla. »Heyerrode«
(D 367) 1St Haynrode (nO Worbis) und wiırd 1mM Index zudem mı1t »Heyerode« (SW. Mühlhausen)
zusammengefafst. Dıie Angabe über die Klage eines Erzbischots Siegfried, die Erturter Burger hätten
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Rechte stark geschmälert (S 398), gehört 1115 Jahr 1203 1115 Jahr 1233 WIC 111a AUS

der Schrift der bisher talsch datierten Urkunde (Bıstumsarchiv Erturt Erturt St Marıen, Stift
Urk 10) zweıtelstreı erkennen kann, und eziecht sıch daher auf Siegfried 111 (vgl Sl
kunft dıie {dıissertation VO Hartmut Korn über das Urkundenwesen Erzbischof Siegfried I1
11200—-1230], die Oostum VO Hermann Joseph Busley herausgegeben werden wiırd) törend wirkt

7zwischen Artıkel und Substantıv
der ständıge Verstofß die Zeichensetzungsregel keın Komma bei SCHAUCH Bestimmungen

Der Beıtrag VO Georg May, Geıistliche Amter und kirchliche Strukturen (S 445—592), behan-
delt ausgehend VO Erzbischof SC1IMHCIN ditferenzierten Funktionen dıe verschıedenen zentralen
und regionalen okalen geistlichen Amtstrager und Instıtutionen, hierarchisch VO oben
nach n  n, der Reihenfolge der Entstehung Bischof bzw Erzbischoft Metropolit Prımat
und Vikarıat das Synodalleben Domkapıtel (vor allem IACGES Vertassung) Chorbischöte,
Archidiakon älterer Ordnung und Archidiakone Ordnung, Weıihbischöfe, geistliche
Rıchter Generalvıkar, Kommıissare für Maınz der besonderen Ausdehnung der 107zese
charakteristisch Archipresbyter Landdekane) Pfarreien Dıies alles ezieht sıch wesentli-
chen auf das Miıttelalter, die neuzeiıtliche Entwicklung wırd zu Abschlufß 111 1Ur Paragra-
phen zusammengefafßt dies 1ST durch die Einbufßen Wirkungsmöglichkeiten durch dıe
Retormatıon weıftfen Teıulen des Diözesangebietes und der Folge dıe starken Veränderungen
ach dem Irienter Konzıil gerechtfertigt Mays sehr klare Darstellung MIt exemplarıschem (hai
rakter beginnt anders als die Chrısts nıcht Miıttelalter, sondern MIT dem Jahrhundert VeCI-

stärkt dann IMI der eıt Bonitatius geht regelmäßig VO Idealtyp A4UuS VO dessen Hın-
tergrund das Maınzer Beispiel schildert während die wichtigste Laiıteratur den Kapiıteln
vorausschickt arbeıtet Sahnz nah den Quellen

Doppelungen gegenüber dem Beıtrag VO Christ o1bt 1Ur WEN1LSC, 1TWa IMI dem kurzen Ab-
I‘lß der Territorialgeschichte (S 449%* n E A und dem Abschniıtt über dıe Wahlkapitulationen des I1)om-
kapıtels ®) 496 nach 674 ZUVvOr).

Nur WECINNSC Aussagen sınd modiıtizıeren: Erzbischöfte sıch nıcht allgemeın bıs ZUr

Übersendung des Pallıums »electus« und TST dann »arch1ep1sCOPUS« S 4/2, Anm 105); der Elek-
tentitel wırd zumındest häufig 1U bıs ZUr!r Bischofsweihe geführt (vgl eLtwa den Titel »ININISTET «
Kölner Erzbischöfte des 13 Jahrhunderts zwiıischen Weihe und Pallıumempfang) Wenn May be-

ZU Jahrhundert VO Inkorporationen spricht damıt CII altere Ansıcht
während Peter Landau RE 1987 163 166) ıhren Begınn nıcht VO dem Jahrhundert
sıeht Das Kommıissarıat Heıiliıgenstadt und das Geıstliche Gericht Erturt endeten nıcht INILT dem
Untergang der 107zese (S 588 b7zw 591) sondern bestanden b7zw bestehen als »Bischöfliches
Geıistliches Gericht Erturt« bıs 1995 b7zw als »Bischöfliches Geistliches Kommissarıat Heılıgen-
stadt« bıs heute (!), WE uch dıe Funktionen ı Jahrhundert und 1946 stark reduzıert wurden.

Eıne begleitende Karte (oder mehrere zA verschıedenen Zeıtpunkten) ZUu Beıtrag VO Christ
Ware wünschenswert SCWESCI, während May LWa die Karte der Archidiakonate eic be1 Fried-
helm Jürgensmeıer Das Bıstum Maınz Frankturt Maın 19858 heranzuzıehen IST. Eın —

verlässıger Index schließt den and ab Michael atscha

Geschichte der christlichen Spiritualıtät Bd Die eıt nach der Retormation bıs VE Gegenwart
hg LOUIS DUPRE und DOoNnN SALIERS Würzburg Echter 1997 584 s/w—Abb Geb

»E1inıge Überraschungen« S 11) verheißt gleich eTSteN Satz das Vorwort VO Josef Sudbrack
ZU drıtten und abschließenden and der »Geschichte der Spirıtualität« dessen Originalausgabe
1989 New York erschiıen (Bd 1986 dt 1993 Bd 198 / dt In rel Hauptteılen PLa-

sıch 11 »überschäumende Vieltalt christliıcher Lebensentwürte« (S 11) katholischer,
protestantischer/anglikanıscher und orthodoxer Spirıitualıität, wıederum dargeboten überwiegend
AdUus angloamerikanıscher Perspektive (vgl Autorenverzeıichnis 10) Bereıits die Eınführung der
beiden Herausgeber Loyu1s Daupre (New Haven) und Don Salıers (Atlanta/Georgıa) korriglert
die möglicherweise vorhandene Erwartung, hier auf das Zeirtalter der »Siäkularısation« und damıt
des spırıtuellen Verlustes stoßen » Nur WENLSC spirıtuelle Autoren rüherer Zeıten


